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HEFT 2 43. JAHRGANG 1992 

Forschungen 1949—1992 in der 
Hirlatzhöhle bei Hallstatt (Oberösterreich) 

Z u m Erreichen v o n 70 Kilometern Gesamt länge 

Von Walter Greger (Linz) 

1949-1979 

Aus den Jahren 1924 und 1927 gibt es m ü n d l i c h e Über l i e fe rungen über 
Befahrungen der H ö h l e . O f f i z i e l l gilt aber der 26. November 1949 als Tag der 
Entdeckung der H i r l a t zhöh l e . A n diesem Tag wurde die H ö h l e von drei M i t ­
gliedern der Sektion Hallstatt-Obertraun des Landesvereines fü r H ö h l e n k u n d e 
in Oberös te r re ich (Georg Lackner, Karl Pi lz und Franz Voggenhuber) bis zur 
heutigen Karl-Pilz-Halle befahren. In den ansch l i eßenden Jahren waren For­
scher aus L inz , Sierning, Salzburg und dem Ausseer Land an Vors tößen be­
teiligt. In die Zeit von 1963 bis 1979 fielen die Entdeckung des Nordsiphons, des 
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Halls täl terschachtes unci cinigei Verbindungsgänge i m Zubringerteil und im 
Haupt system. Die Gesamt länge erreichte 8051 Meter. 

Mi t Bescheid des Bundesdenkmalamtes vom 25. März 1971, Zahl 2312/71, 
erfolgte die Erklärung der Höh le zum Naturdenkmal. 

1982 

Mittels Kletterstangentechnik gelang es den Forschern, den schwierigen 
Wasserschacht zu befahren. 

1983 

U m die Sicherheit zu e rhöhen , wurden im Zubringerteil, T r ü m m e r h a l l e 
und Schachthalle die zum Teil verwitterten Drahtseilleitern durch neue H ö h ­
lenseile ersetzt. D a n n kam der Zeitpunkt, der in der Hirlatzforschung als einzig­
artig gilt. Anfang Dezember gelang es, mit Hi l fe von Kletterstangen den Paral­
lelschacht (Tiefe 80 m , Breite 12 m) zur Schachthalle zu überqueren und auf der 
gegenüber l iegenden Seite den Aufstieg fortzusetzen. Im ansch l i eßenden Teil 
ve rmaß man 800 m und unternahm einen Tauchversuch in einem stark be­
wetterten See. Die Gesamt länge stieg auf 9150 Meter. 

1984 

In weiterer Folge wurden in dem steil bergauf f ü h r e n d e n Gang immer wie­
der Kletterstangen eingesetzt, um kleinere Stufen zu ersteigen, bis man vor 
einem bewetterten Versturz stand, wo man eine Sprengung vornahm, um ein 
sicheres Durchkommen zu ermögl ichen . Nach Durchkriechen des Versturzes 
befanden sich die Forscher in einem Gang mit 10 bis 15 m Breite und 4 bis 5 m 
H ö h e (oberes System), der kein Ende zu haben schien. Zwei M e ß g r u p p e n ver­
m a ß e n unglaubliche 3394 Meter. Kurze Zeit später ve rmaßen drei M e ß g r u p p e n 
wieder 2310 Meter. Einer Gruppe war es vorbehalten, die „Halle des Staunens" 
zu entdecken (Länge 63 m, Breite 32 m, H ö h e 44 bis 93 m) — bis heute der 
größte Raum in der Hi r l a t zhöh le . Erstmals wurden auch im oberen System 
Temperaturmessungen und zoologische Aufsammlungen gemacht. Weiters 
erforschte man einen riesigen Tunnel (Dark Highway, Länge 991 m, Breite 10 
bis 15 m, H ö h e 6 bis 8 m, Niveaudifferenz 80 m); es dü r f t e sich um den größten 
Wasserspeicher im Berg handeln, den wir bisher kennen. Z u m ersten Ma l wurde 
auch eine Funkpeilung du rchge füh r t ; es galt, den Meßfeh l e r zu eruieren. Der 
bei der Peilung ermittelte O b e r f l ä c h e n p u n k t machte eine horizontale Korrektur 
des H ö h l e n p l a n e s um 70 m erforderlich. Die Gesamt länge erreichte 25 050 
Meter. 

1985 

Dieses Jahr ist auch von der Suche nach einem zweiten Eingang geprägt. 
Ansatzpunkt war die H o f f n u n g s h ö h l e in der Gelben Wand, die laut Vermes­
sung nur wenige Meter von der Hi r la tzhöh le getrennt war. Leider blieb es uns 
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versagt, eine Verbindung herzustellen. Die g roßen Ziele des „Fernen Osten" 
rückten in den Blickpunkt . Eine bedeutende Entdeckung war das „Schwaben­
land"; dieser Höh len t e i l zeichnet sich durch ein starkes Ost-West-Gefalle aus. 
Raumbreiten bis zu 60 m sind keine Seltenheit und gewaltige Schlote m ü n d e n 
in ihn ein. Die Neuforschungen brachten den g röß t en Längenzuwachs , der 
in einer Forschungsperiode je erreicht wurde. Er betrug bei insgesamt zehn 
H ö h l e n f a h r t e n 17 211 Meter. V o n 1979 bis 1985 wurden 56 Touren ausschließ­
l ich für Forschungs- und Vermessungsarbeiten d u r c h g e f ü h r t . Dabei wurden 
von der kleinen Gruppe der eingefleischten H i r l a t zh ö h l en fo r s ch e r 7935 Stun­
den unter Tag, bzw. 270 Biwaknächte verbracht. A m Jahresende betrug die 
Gesamt länge 42 750 Meter. 

1986 

Bei fünf weiteren Forschungsfähr ten bis März 1986 erreichte man eine 
Gesamt länge von 45 239 Meter. Die Hi r l a t zhöh le ist seither die längste H ö h l e 
Öster re ichs . In der zweiten Jahreshälf te gelang es, auch die tiefsten Teile zu 
befahren (Seehöhe 600 m). Unter anderem wurden auch noch Rauschende 
K l a m m , Donnerbach und Kneippgang entdeckt. U m in diese talfernen und 
tiefsten, aktiven Höhlen te i l e zu gelangen, m u ß ein enormer Materialaufwand 
betrieben werden. Die Gesamt länge stieg auf 49 500 Meter. 

1987 

Das Forschungsjahr war gekennzeichnet von dem Zie l , das komplexe 
System des „Fernen Ostens" weiter zu erkunden. Diese Forschungen führ ten 
wieder in die tiefsten Teile der H ö h l e (in 500 m Seel löhe = Niveau des Hal l -
stätter Sees). A m 14. Februar 1986 war es soweit, d a ß in Öster re ich erstmals eine 
H ö h l e über 50 Kilometer Gesamtlänge erreichte; dies war ein Meilenstein in 
der Vereinsgeschichte des Höhlenvere ines Hallstatt-Obertraun. Weiters wurden 
in diesem Jahr auch zwei Rundzüge mit 3, beziehungsweise 5 Kilometer Länge 
abgeschlossen. Die Gesamt länge erreicht 56 620 Meter. 

1988 

Im sogenannten Al ten Teil werden einige Meter Neuland vermessen, im 
Oberen System einige übriggebl iebene Reststrecken. Die Gesamt länge zu 
Jahresende beträgt 58 622 Meter. 

1989 

Die Aktivi tä ten wurden zunächs t wieder in den „Wi lden Westen" gelenkt. 
A m 4. Februar 1989 wurde im Asterixlabyrinth der sechzigste Kilometer über­
schritten. Dann wurden allerdings die Forschungen im „Fernen Osten", der 
mehr Interesse weckte, wieder aufgenommen. Eine besondere Aufgabe bei den 
Neuforschungen in der „Höl le" stellte die Uberquerung eines 30 m tiefen 
Schachtes mittels einer 20 m langen Seilquerung dar. Ansch l ießend wurden 
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Abb. I: Halle des Staunens im „Westen" der Hirlatzböhle. 
Der Höhlenforscher im hellen Feld im unteren Bildteil gibt eine gute Vorstellung 

von der Größe des Raumes. Foto: Walter Greger (Linz) 

37 

© Verband Österreichischer Höhlenforscher, download unter www.biologiezentrum.at



noch 1060 m Gangstrecken vermessen. Die Gesamt länge wächst auf 63 510 
Meter. 

1990 
Ein neues Biwak, das tagfernste und zugleich das tiefstgelegene der Hir la tz-

h ö h l e , wird errichtet (Durchbl icksiphon); von ihm aus ist der Anmarsch in das 
Neuland um 1,5 Stunden kürzer. Im labyrinthischen Teil der „Höl le" wird erst­
mals ein H ö h l e n l a u f k ä f e r (Arctaphaenops) lebend gefangen. Im Staubereich 
des „Wilden Westens" werden Wasserabläufe erkundet und dabei 400 Meter 
Neuland begangen. Im „Labyr in th der Entscheidung" werden 1800 m vermes­
sen. Die Gesamt länge erreicht 67 602 Meter. 

1991 
Der „Ferne Osten" hat seine Anziehungskraft noch nicht verloren. Viele 

Reststrecken wurden vermessen, und in der „Höl le" wieder mehrere H ö h l e n ­
laufkäfer aufgesammelt. Die Hi r l a t zhöh le hat nun eine Vertikalerstreckung von 
1066 m und eine Horizontalerstreckung von 5061 m aufzuweisen. Das Jahr 
endet mit einer Gesamt länge der H ö h l e von 68 850 Meter. 

1992 
Das Interesse am „Fernen Osten" ist bei den Hal ls tä t tern und deutschen 

Kameraden ungebrochen; so f ü h r t e die erste Fahrt wieder in die „Höl le" . Dabei 
konnten 825 m vermessen werden. Leider m u ß t e man bei einigen schwierigen 
Kletterstellen umkehren. A m l . Februar 1992 fanden sich wieder vier Kamera­
den zusammen, um in die „Hö l l e " zu gehen, wo nach 6 Stunden das Biwak 
erreicht werden konnte. Der nächs te Tag brachte zuerst einige Auf - und 
Abstiege und die Ü b e r q u e r u n g eines Sees, bevor man zum Neuland kam. Nach 
einem schwer e r k ä m p f t e n Aufstieg beginnt ein w u n d e r s c h ö n e r C a non ( H ö h e 
8 m, Breite 2 m). Die W ä n d e sind blankgeschliffen und teilweise äußers t rut­
schig. Eine g rößere Tropfstelle mit etwas angesammeltem Wasser am Canon­
boden, das sehr rasch versiegt, erinnert an die Gefähr l ichkei t dieses H ö h l e n ­
bereiches. Eine kurze Zwischenbilanz (320 m) brachte die Gewißhe i t , daß 
soeben der siebzigste Kilometer in der H i r l a l z h ö h l e n f o r s c h u n g vermessen 
wurde. D o c h weiter geht es bis zum nächs ten See. Die seitliche Ü b e r q u e r u n g 
brachte wassergefüll te Stiefel und 300 m erkundetes Neuland ein. M i t den bei 
dieser Tour vermessenen 497 m hat die H i r l a t zhöh le jetzt eine Gesamt länge 
v o n 70 290 Meter. Für den H ö h l e n v e r e i n Hallstatt-Obertraun hat somit das 
Forschungsjahr erfolgreich begonnen. 

Vorschau 
Da die meisten Endpunkte technische Schwierigkeiten aufweisen, wird es 

wohl an jedem einzelnen liegen, welche Fortschritte die H i r l a t zhöh len fo r -
schung in Zukunf t machen wird. Nähere , bzw. laufende Informationen k ö n n e n 
der Vereinszeitschrift des Höh lenve re ines Hallstatt-Obertraun entnommen 
werden. 
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Abb. 2: Eisführender Gang in der Nähe der Wendelballe im Eingangsbereicb der Hirlatzböblc. 
Foto: Walter Greger (Linz) 
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